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Amtliches.
Neuenbürg.

Aufforderung
an dir Hundkdrlltzrr zur Versteuerung
ihrer Hunde auf das Verwaitungsjahr

1874 /75 .
Sämmtliche Hundebesitzer werden hie-

mit zur Versteuerung ihrer Hunde aus das
Verwaltungs-Jahr 1874/75 aufgefordert,
indem zugleich Folgendes bemerkt wird:

1. Von allen im Lande befindliche»
Hunden, welche über 3 Monat? alt sind,
ist eine Abgabez» entrichte» , welche ein¬
schließlich des verabschiedeten Sienerzu-
schlags4 fl. 30 kr. tür jeden Hund ohne
Unterschied der Benützung desselben beträgt.

2. Steuerpflichtig ist der Inhaber des
Hundes.

3. Die im Steuerjahr 1 Juli 1873'74
abgegebenen Hundeauzeiaen haben auch für
das neue VerwaltungSjahr Geltung; die
seither vorgeschriebene jährlich wiederkeh
rcnde Anzeige und die besondere Bezeich¬
nung jedes einzelnen Hundes nach Gattung
und Farbe ist vom l. Juli 1874 an nicht
mehr erforderlich.

4. Auf den 1. Juli 1874 haben da¬
her nur diejenigen Steuerpflichtigen An¬
zeige zu machen, welche am 1. Juli einen
Hund von steuerpflichtigem Alter besitzen,
ohne schon im Vorjahre einen Hund ange¬
zeigt und versteuert zu haben, sowie die-
jeniaen, welche am 1. Juli mehr steuer¬
pflichtige Hunde besitzen, als sie im Vor¬
jahre angezeigt und versteuert babcn. (An¬
meldung.) Wer am 1. Juli einen im Vor¬
jahre mit der Steuer belegten Hund nicht
mehr bat , und auch keinen andern Hund
an Stelle desselben besitzt, bat hievon eben¬
falls Anzeige zu machen, wenn er von der
Steuer für das neue Verwaltungsjahrbe¬
freit werden will. (Abmelduna.)

5. Wie die Anzeige der Hunde, so hat
auch die Abmeldung derselben schriftlich
oder mündlich bei dem Ortsstencrbeamten
desjenigen Orts zu geschehen, an welchem
der Hundebesitzer am 1. Juli wohnt. Da¬
bei werden die Hundebesitzer darauf auf
merksam gemacht, daß der Ortssteuerbeamte
für jede Abmeldung eine Bescheinigung zu
ertheile» hat.

6. Ein Hundebesitzer, welcher nach oben
Ziff. 4 anreiaepflichtig ist, diese Anzeige
aber nicht spätestens bis 15. Juli macht,

hat den 4sachen Betrag der Abgabe zu
bezahlen.

Wer unrichtigermeise einen Hund, wel¬
chen er am I. Juli noch besaß, innerhalb
der Aufnahmezeit abmeidet, wacht sich ei¬
ner Hinterziehung der Abgabe schuldig, und
hat daher gleichfalls deu 4sachen Betrag
derselbe» zu entrichten, wenn er nicht bis
zum 15. Juli erneute Anzeige gemacht hat.

7. Die Abgabe muß im ganzen Betrage
von 4 fl. 30 kr. in der Zeit vom 1./15.
Juli bezahlt werden.

8. Diejenigen, welche nach dem 1. Juli
im Laufe der ersten 3 Quartale des Verwal-
tuugsjahrs Besitzer steuerpflichtiger Hunde
werden, sind— soier» letztere nicht an die
Stelle bisher versteuerter Hunde treten —
verpflichtet, hievon binnen 14 Tagen An¬
zeige zu machen, und vom nächsten Quar¬
tal an die Abgabe zu entrichten. Wer diese
Anzeige nicht rechtzeitig macht, hat den
4iache» Betrag oer gesetzlichen Abgabe zu
bezahlen.

Den 22. Juni 1874.
K. Oberamt. K. Kameralamt.

Häberlen,  A .-V.

N e u en b ü r g.

Hundcausnahme betr.
Die Ortsvorsteher und Ortssteuerbeam¬

ten werden hicmit zu Besorgung der Hunde-
anfnahme angewiesen.

Die im heutigen Blatt enthaltene Auf¬
forderung au die Hundebesitzer ist durch
die Ortsbehörden in jeber Gemeinde öffent¬
lich bekannt machen zu lassen, und zwar
jedenfalls am 1. Juli ds. Js.

Dabei wird hinsichtlich der Kosten der
Hundeausuahme bemerkt, daß nach Erlaß
des K. Steucr-Colleginm vom 18. Juni

d. I . Nr. 5135 über die Gebühren der
Ortsstenerbeamken in nächster Zeit ein beson¬
deres Regulativ nach'olgen wird und die
Gemeinderalbsdiener für öffentliche Bekannt¬
machungen die ortsübliche Gebühr anzu-
svrechen haben, daß dagegen sür die den
Orlsvorstebern zugewiesenen Functionen
eine Anrechnung nicht statthaft ist, indem
dieselben zu deren ordentlicher Amtsoblie¬
genheit gehören.

Den 22. Juni 1874.
K. Oberamt. K. Kameralamt.

Häberlen,  A .-V. Schöll.

Revier Langenbrand.

Wiederholter Langholz-
Verkauf.

Donnerstag den 2. Juli d. I . Vorm. 9 Uhr
auf dem Rathhaus in Höfen  aus
Bahnwiese, Hörnlesberg. Hundstbal und
Teichelbang 1314 Stämme, welche ' eim
letzten Verkauf nicht abgesetzt worden sind.

Forstamt Altenstaig , Revier Hofstett.
Holz-Verkanf

am Dienstag  den 30. Juni d. I . von
Vormittags 9 Übr an aus den Staats¬
waldungen Hühnerbach und Langshalde im
Waldhorn zu Enzklösterle  101
Ilm. Nadelholz-Prügel . 6 Um. dto. An¬
bruch und 52 Um. Nadelholz-Neisvrügel,
»erner ebendaselbst  von Vormittags 11
Uhr an aus den Staatswaldungen Hübner¬
bach und Breitenwald 1 Eiche mit 0,72
Um. und 3124 Stck. Nadelholz-Lang- und
Klotzbolz mit 1883 Um.

Alten  st arg  den 22. Juni 1874.
K. Forstamt.

Neuenbürg.

wird am
Dienstag den 30. ds. Ms . Dormittags9 Uhr

hier zusammenlreten.
Berathungsgegeustünde sind u. A.: der Etat, die Amtsveraleichnngstaxen, Bei-iräge au die Gemeinden Kapfenhardt und Beinberg sür Weg-Korrektionen, die Frageder Bcsctznn» der Oberamtswundarztstelle, die Wahl des Oberseuerschau-rs, die Aen-

derung des Landposiboten-Verlrags, Anschaffungen für das Krankenhaus rc.Den 23. Juni 1874.
K. Oberamt.

Häberlen  A .-V.
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Verkauf
einer Gasbeleuchtungs-Einrichtung.

Die Einrichtung der Gasbeleuchtung im Bauamts Burrau (ehemaligen Lchle-
singer' ichen Haus.) in Pforzheim, bestehend aus einer Gasuhr,  eisernen Röhre»
von gegen 80 Meier Länge, einer Stehlampe,  4 doppelarmigen und 8 einfachen
Lampen, — sämmtüch mit Argandbrenner versehen, kommt höherem Aufträge zu
Folge

Montag, de» 29. Juni Nachmittags2 Uhr
an Ort und Stelle  zum öffentlichen Verkaufe.

Das Nähere ist bei dem Unterzeichneten Bauamts-Vorsiaud in Hirsan oder bei
Bauführer Lösch in Pforzheim,  welcher die Verkauisgegenstände vvrzeigen wird,
zu erfragen.

Kaufsliebhaber werden eingeladen.
Hirsau,  den 19. Juni 1874.

Königl. Eisenbahn-Bauamt Pforzheim.
Schmollrr.

Hkligras-Vkrkius.
Den Heugrasertrag von ca. 9 Morgen

Wiese» in guter Qualität in Stücken von
2—6 Viertel nächster Nähe der Stadt
verkaufe ich nächsten

Freitag den 26. d. Mts.
Vormittags 9 Uhr.

Die Zusammenkunft ist auf der Wer-
verdrücke zunächst beim Gasthaus zu den
drei Tannen.

Pforzheim,  den 23. Juni 1874.
August Strobel,

Gutspächter.
Schwann.

700 Pflcgschaftsgeld leiht gegen
gesezliche Sicherheit aus

Andreas Berwrck.

Tagesordnung der Schoffengerichtssitzung
am Freitag, den 26. Juni

Vormittags 8 Uhr
Untersuchungssachengegen

1. Carl Bozenbard, Maurer und Ge
meinderath von Wildbad, wegen Diebstahls.

2. Heinrich Nothaker von Schömberg,
wegen Körperverletzung.

Vormittags- 9 Uhr
3. Christof Rothfus; , Ziegler von Grä-

fenhausen, wegen Diebstahls.
4. Jakob Genlhner von Engelsbrand,

wegen Verletzung des Briefgeheimnisses.
5. Göttlich Schmid von Wildbad und

Gen., wegen Beleidigung.
6. Johann Burghard von Schömberg,

wegen Beleidigung

Privlilnachrichleu.
Bessentlichcr Dank!

Der Unterzeichnete welche» am 28. Ok¬
tober v. I . im Steinbruch verunglückte
und beide Füße gebrochen hat, wovon der
eine Fuß ganz zerschmettert war , ist nun
durch die Behandlung des Hrn. Oberamts-
Arsts Fischer  und des Hrn. Wund-
Arzts Hehl  wieder so weit geheilt, daß
er den geringen häuslichen Arbeiten vor¬
stehen kann, und spricht hiermit den oben
genannten HH. Aerzten für ihre umsichtige
und so wirksame Behandlung seinen innig¬
sten Dank aus.

Feldrennach  den 20. Juni 1874.
Jakob Chr. Mitschele.

Pforzheim.
ZU Verkaufen.

Bettwerk, Strohsäcke, neue und ge¬
brauchte Bettladen, Koffer, Stiefeln und
Schuhe
sind fortwährend zu haben bei

Vecht,
NenchlinstraßeHinterhausNöchitttteu,

Zimmer- LLiildsmiidchen,
sowie Mädchen ;u allen Arbeiten finde»
gute Stellen gleich oder auf nächstes Ziel
durch

Frau Becht
Magdverdtngerin am Markt,

Pforzher m.

W i l d b a d.
Le e / »5 e »»e//Bve/ »e^

8ä.ZmM-8ä§6ü L Ig.1ä-8ä§6ü
empfiehlt unter Garantie

Albert Treiber.
«MW»» » »» » »

1 »e*» e » /4ee», / 4k»e / «ee êeF »»
/ e»ee,k » , » /«„ ,/ , , , , »»</.

2ur ^ usstuttunA empkelile icii

I4vl8vl » , W i» «K?

kvtlitvvkvi » , tv » Li j? 1u-
iuv » ux8t « Kv olv

kV. «. Irittier.
Beinen- u. ^U88teuerxe8eiiÜkt

um 8ebulplutr

« ^liuätrirte

krauen - LeilnnF.
^.usssabs äer „Wodenwektu

mit kuterbLituuxsbistt.
OssLmwt--Vugaßs aiieiu

i» Deutscdlauä 180,006

Hrsobeiut vöcbeutlicb.

Kteiue Ansgake. kro Quartal 25 8Zr.
4 üurIicü:

24 Hummer» mit Lloäe» uuä llalläardeite » ,
xege» 2000 ^bbiläungen satbatteuä.

12 lieilLgi n mit etiv» 200 Schnittmuster» kür
alle kegenstünäe äer roiletts n»ä etva
400 Llusterseickuuuge» kür VVeissticIrerei,
Loutuehe vte.

12 krosse colorirte Lloäenhupksr.
24 llln8trirte knterhLltungs-Hummer».

chroße Aosgave . 1'ro (Zuartsi
1 lüir . 12V- Sgr.

äührlich , »usser Odi ^omi
noch Sä krosse colorirte Nsäenicupker , äa-

cotsr 12LIütter mit etv » 150 historische»
u»ä ^oilcs-Brachts».

Me Noöenlvvlt.
liiustrirts Leitung kür Boi

leite u»<1 llanäsrheits ».
Kesammt-^ uüüxe »Ileiu

i» veutschianä 180,000.

Lrscksint alle 14 Bazs.

AnsgaV« ohne Wodeuknpfer. kro (Zusrtal
12V- 8gr.

4 ühriieh:
24 Hummer» mit hloäe» u»ä llanäarheite »,

gexs» 2000 .̂hdiläungen suthaltvllä.
12 Leilaev» mit stva ZM Sckllittmustsr» kür

Lite 6sgs »8tL»äe äer Boiletts unä et'ivu
400 HIustsrreichlluvZeu kür Vkeissstickerei,
Soutaehe etc.

Ausgave mit Wodenkupfern. kro tzuartül
1 Bülr. 5 Sgr.

4 LhrIiek , ausser ObiZew.
48 Krosse colorirte Noäeukupker , äaruvter

II Diktier mit etva 150 historischen »»<1
Voihs-Brsclite».

^Ile vucbdunälun̂ en unä ? 08tüinter nedmen zeäor̂ eit Le8tellnoASN un:
in kkorödoiM Otto UieoLor.

»
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Neuenbürg.

liriexer-Veiei».
Nächsten Sounlag Abends 7 Uhr

Griirralvcrsammliing.
Wichtige Besprechung betreffs der Fah¬

nenweihe , im Schiff.
Der Vorstand.

N e u e u b ür g.

Für Krieger.
Denkmünzen werden ;nm Vergolden

oder Aufputzen angenommen bei
Joh . Schönthaler,

Bijoutier.

Neuenbürg.Ernte -Wein
verlaust zu billigem Preis

_ _ Hagmayer z. Schiff.
Neuenbürg.

Eine Hobelbank hat wegen Entbehr¬
lichkeit zu verkaufen.

- Wer ? sagt die Redaktion.
Der Kaltwasser - und Luftkurort

Kerrenatb
und seine Umgegend , geschildert von Her¬
mann Frölich ; mit einer Karte , a 28 . kr . bei

Nkeb.

Lilderkrall).
Heute 8 Uhr

für siimmtlichr Mitglieder.

1 . Behufs Nachweises der Landarmen - >Prinzessin Marie von Württemberg in die
Eigenschaft kann nicht verlangt werden , Johanneskirche gestifteten Altar geräthe.
werden , daß jede entfernte Möglichkeit der Keine der hiesigen Kirchen hat bis jetzt in

j Erwerbung eines neuen oder der Erhaltung j demselben Style ausgesnbrt , zusammen-
bisherigen Unterstützung Wohnsitzes ! passend eine so reiche Silbergarnitur aus»

Kronik.

Deutschland.
(Entscheidungen des Bun¬

desamts für  H e i m a t h w e s e n .)
In Betreff des Begriffes „ W o h n s i tz"
hat das Bundesamt für Heimakhweseii
im Sinne der preußischen Armengesetzqe-
bung dahin entschieden , daß darunter der
gewöhnliche Aufenthalt einer Person zu
verstehen sei, und daß namentlich in sol¬
chem Falle , in welchem die Familie eines
zu Unterstützenden in einem anderen Orte
ihren dauernden Auienthalt genommen , als
an welchem der Ernährer beschäftigt war,
resp . sich aufhielt , besonders wenn ihm die
Niederlassung an dem in Rede stehenden
Orte ausdrücklich verweigert worden , der
Wohnsitz des zu Unterstützenden an diesem
Orte nicht aufgenommen werden könne.
Nur die persönliche Niederlassung des Fa
milienhaupteS , dessen Unlerstützungswohn
fitz den accessorischen Uuterstütznngswvhnsitz
der Glieder seiner Familie bedingt und die
Fortsetzung des vom Familienhaupte er¬
worbenen Wohnsitzes durch dasselbe könne
zur Erwerbung des Unterstützungs -Wohn¬
sitzes führen . Erst wenn der allein ent¬
scheidende Akt der persönlichen Niederlas.
snng des Familienbauptes stattgefnnden
bat , könne es in Frage komme », inwieweit
der erworbene Wohnsitz dadurch fortgesetzt
wird daß die Familie desselben . am Orte
desselben verbleibt , mährend das Familien¬
haupt auswärts einem Erwerbe nachgeht
und von Zeit zu Zeit zu seiner Familie
zurückkehrt.

Das Bundesamt für das Heimatbwe-
scn hat ferner folgende Entscheidungen ge¬
troffen :

des

durch Beweisführung zu widerlegen ist,
vielmebr hat der i » Anspruch genommene
Lanoarmenverband zu beweisen , daß an
einem nachgewiesenen Aufeiitbaltsorte des
Hülfsbedürftigen , aus dessen besonderen
persönliche » Verhältnissen dies sonst nicht
zu folgern ist, derselbe einen neuen Unter-
stütznngswvbnsitz durch zweijährigen Auf¬
enthalt erworben hat , oder bei demselben
der Laus der Veclustfrist des Uuterstützungs-
wohnsitzes unterbrochen wurde.

2 . Der Nachweis der Landarmen -Eigen-
schaft eines Hülfsbedüntiaen erfordert un¬
umgänglich seine einaebende Vernehmung
über alle auf den Erwerb oder Verlust
eines UnterstütznngSwoknsttzes desselben be¬
stimmend einwirkenden 'Verhältnisse , damit
dem erkennenden Richter die Ueberzengung
von dessen in Wirklichkeit eingetretener
Heimatblosigkeit gewährt werden kann.

3 . Die thatsächliche Unterbrechung der

zuweisen . In unmittelbarer Nähe dieser Kir-
chenstiftung befindet sich der reiche Schrank,
in welchem die von der K . Ceniralstelle
auf der Wiener Ausstellung erworbenen Ge¬
genstände ausgestellt sich befinden , deren
Besichtigung in hohem Maße Interesse ver¬
dient.

Stuttgart,  23 . Juni . Der vor¬
treffliche Vortrag , den am Samstag Abend
Prof . vr . Neclam  aus Leipzig in der
L ederhalle über die Leichenverbrennung
oder Feuerbestattung hielt , batte ein über¬
aus zahlreiches Publikum beiderlei Ge¬
schlechts und aus allen Ständen vereinigt.
Der Redner verbreitete sich zunächst über
die Frage der Gesundheitspflege . Die bis¬
herige Bestatlnngsmeise verunreinige Wasser
und Luft , zwei Grnndbedigunaen des Wobl-
seins . Das Vergraben der Leiche sei nur
ein gedankenloses V -rberaen ; im Boden,

.zersetze sich dieselbe , faule durch Zutritt
Armenpflege hat nicht ohne Weiteres auch ^von Wasser , das beständig in den Boden
zugleich eine Unterbrechung der Hülfsbe - sickere , und vergüte die ' Erde . Redner
dürftigkeit zur Folge , so daß daraus allein , ,mes dies an mehrfachen Beispielen nach
bas Erlöschen der Füriorgepflicht eines ! „ ns alter wie neuer Zeit . Dieses GiftLand armenverbandes
den kann.

Straßbnrg,  19 . Juni

nicht abgeleitet wer-

Bei einer

sammelt sich im sog . Grnndwaffer an und
ohne Wahl bringen die Brunnenschächte
dasselbe zu Tag zum Verderben der Le¬

der jüngsten Verhandlungen des Zuchtpo - 1benden . Die Geiahren von Epidemiecn,
lizeigerichlS setzte es einen erheiternden Mo¬
ment , der wegen des politischen Streiflich¬
tes , das er wirft , berichtet zu werden ver¬
dient . Ein Papierhändler in der Spieß¬
gaffe batte sein Ladenmädchen als „ Elsaß werden,
in Trauer " photograpbiren lassen , und mit
dem Bilde viele und gute Geschäfte gemacht.
Der Staatsanwalt bob nun gelegentlich
bervor , daß der Geliebte dieser „ Elsaß in
Trauer " ein preußischer Soldat sei . Ho¬
merisches Gelächter erfüllte den der ernsten
Gerechtigkeit gewidmeten Saal.

Württemberg.
Durch das Gesetz vom 16 . Jan . d . I .,

betr . die Verwendung des wnrttemb . An-
theils an dem Uebcrschusse aus der Ver-

von größerer Sterblichkeit seien um so grö¬
ßer , je näher die Kirchhöfe den Wohnorten
sich befinden . Die Bedenken , welche etwa
gegcgen die Verbrennung geltend gemacht

wußte der Redner leicht zu ent¬
kräften . Ob ferner die langsame Fäulnis;
und Verjauchung dem Gefühle mehr ent¬
spreche , als die schnelle , ganze , aller Pie¬
tät Rechnung tragende Verbrennung I Letz¬
tere empfehle sich zudem durch nngemÄnc
Billigkeit , da bei gesicherter Einführung
die Verbrennung einer Leiche auf nur I fl.
30 kr. komme . Die Verbrennung selbst
geschieht durch Gas und wird bei derselben
weder Geruch noch Gehör irgendwie be¬
leidigt ; dieselbe erfüllt alle mögliche Rück-

waltung der sraruös . Landesposten durch ; sicht der Pietät,
die deutsche Rcichspostverwaltung während j Stuttgart,  23 . Juni . Von Ja-
des Kriegs gegen Frankreich in den Jahren jkobi d . I . ab wird hier ein Unternehmen
1870/71 ist Sr . Mas . dem Könige der auf - ins Leben treten , das die Beachtung der
Württemberg entfallene Antheil im Betrage i weitesten Kreise verdient , es ist dieses ein
von 12,969 fl . 19 kr. nebst den darans -Frauenheim , das alleinstehenden Finnen
erwachsenen Zinsen zu Verfügung gestellt jeine freundliche Häuslichkeit und die Vor¬
worden , um eine Stiftung zu gründen/theile bieten wird , die nur durch Affozia-
welche die Bestimmung hat , die Wohlfahrt ' tion zu erreichen sind , d. h . mögliche V §-
der Angehörigen der württ . Postverwaltng haglichkeit um wohlfeilen Preis.
zu fördern , insbesondere den Beamien die¬
ser Verwaltung und ihren Hinterbliebenen
Unterstützung zu gewähren . Vermöge höch¬
ster Entschließung habe » Se . K. Mas . diese
Stiftung geschaffen und derselben den Na¬
men König Karlstistung für die Angehöri¬
gen der wnrttemb . Postverwaitnng ver¬
lieben . Die Unterstützungen , welche zu
verwilligen sind , werden in der Regel Mitte

Stuttgart.  Die Blnmenausstellnng
im Stadtgarlen wird gegenwärtig von
Blumen - und Naturfreunden stark besucht.
Wir finden dort ein größeres Sortiment
von Prachtpflanzen aus der K . Hosgürtnerei.

Stuttgart,  22 Juni . Die Blüthe
der Trauben hat begonnen ; sie ist , was
nach den Aprilfrösten und der dadurch ver¬
ursachte » , fast monatelangcn Verzögerung

und Mitte Septembers jeden Jahrs ! in der Entwicklung des WeinstockeZ kann,
verwilligt werden . noch zu boffen war , noch rechtzeitig einge-

Stuttgart.  Im Musterlager der treten . Wenn sie sich, wie es den Anschein
K. Centralstelle befinden sich derzeit auf hat , bei feucht -warmer Temperatur und so-
mehriaches Perlangen zur Besichtigung auf - mit unter glücklichen Umständen vollzieht,
gestellt die von Ihrer K . Hoheit der Frau so ist bei dem zwar ungleichen aber viel-
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fach vorhandenen Stande an Traube », im
Allgemeinen , ine ganz erträgliche , thcilweise
sogar gute Weinernie zu hoffen.

Die neueste Nnniiner des Wochenblatts

für Land - und Forstwirlhichaft , herausge
geben von der K württcmb . C -ntralstelle
für die L ' ndwirthsckait , enthält erne » Bei.
trag zur Frage des württembcrgischcn Ve
terinünvesens von Grub;  eine Beantwor
tuna der Frage : Ist cs vortheilhait . r,
Rindvieh oder Schafe zu halten ? einen Ar¬
tikel über die Berunreinignngen des Lrink-

rvassers , ihren Einfluß auf die Gesundheit
und die Reinigungsmittel ; Notizen über

die Hagelversicherung in Bayern ; einen
Bericht über die Forstversuchsanstalt des
deutschen Reichs ; schließlich eine Milthei¬
lung über die Ausstellung nützlicher und
schädlicher Insekten und d >n vom 15 . Sep
tem er bis II . Oktober statifindenden in-

sektoloaischen Kongreß in Paris.
Kirchheim  u/T . , 22 . Juni . Der

Wollmarkt  bce .ann gestern um 2 Uhr.
Man zweifelte , ob am Sonntag Nachmil

tag nur ein Kauf zu Stande käme , dessen¬
ungeachtet sind nicht nur einzelne Käufe,
sondern auch ein Masscnkaus , in dem ein

ganzer Stall inbegriffen ist , von einem El
säßer zu dnn Preis von 130 — 132 fl. per
Cir . abgeschlossen worden . — 23 . Juni.
Wie gestern , so war auch heute auimirte
Kauflust den ganzen Tag . Ter größte Tbcil
der Wolle ist verkauft und zwar zu den

gleichen Preisen von gestern . Den ganzen
Nachmittag war starkes Gedränge an den
Waaen . K . Domäne Weil erlöste 144 fl.

nach , bis sie olle durch den Thorwcg der
Sch - nke abgezogen sind ; dann tiilt sie lang¬
sam bis an die Lampen des P >oiceniunis
vor , während eine sanfte Symphonie ans
dem Orchester zu ihr herauiquillt . Hier
steht sie. in so einsacher Tracht , m so un-

war , sie noch einmal durch Hervorruf he¬
rauszulocken , ward ein schwacher Versuch
gemacht , den Komponisten beranszurufen,
der denn auch sogleich in seiner wilden,
excentrischen Weite hinauseilte und seine
lange Mahne unter Verneigungen vor dem

niger Hallnug , wie Ary Scheffer 's henn - , Publikum schüttelte , welches ihn beinahe

wehkranke Mignon , in ihrer ganzen Er - ( vergessen hatte!

Miszellen.
Nur einmal ausgetreten!
(Novelle von G . v. Seyfried .)

(Fortsetzung .)
Ludwig Amadaus saß vor seinem Pulte

und schwang den Taktstock ; aber er Höne
ktzinen Ton von seiner Ouvertüre vor lau¬

tem Herzklopfen , und sein weißes Taschen
tuch , womit er sich dcu Schweiß von der
Stirne wischte , war schon ganz naß , an
jeder Spitze seines dichten Haar ' s hing
eine Angstperle . Die Ouvertüre ward ziem¬

lich kühl ausgenommen , aber e'n freudiges
Gcmunnel lief durch das Haus , als der
Vorhang oufging und eine prächtige De¬
koration zeigte , eine freie sonnige Landschaft,
in der Ferne das Dorf Domremy , vorne
kinerseils das kleine Wirihshaus , ander¬
seits die majestätische Linde mit den zechen¬
den Soldaten darunter , deren wilder krie¬

gerischer Chor mit starker Instrumentation
sich an die letzten Akiorde der Ouvertüre
aiischloß ; im Mittelgründe offenes Feld
mit einem Betstock und Kreuz . Die eng¬
lischen Soldaten zechten und lärmten , bis
ihr Führer sie sorttrieb zur Verfolgung
der geschlagenen fliehenden Fran -osen , und
mährend dieser Scene , während sie mit
hergebrachtem Feuer die dlechenen Pokale
schwangen , trat scheu und züchtig aus der
Thüre des Wirthsbauses und von deren
Stufen herab eine hochgewachsene , schlanke,
annnilhige Gestalt , auf welche sich sogleich
Aller Augen hefteten . Hinter einem Flie-
berstranche geborgen , blickte sie halb bange

fcheinung kaum älter , und »ul dem Gepräge
unoeschreiblicher Züchtigkeit und Aiimnth
auf ihrer ganzen Gestalt . Mil feinem T ->tie
kümmert sie sich nicht um den Applaus,
womit sie vom Parterre empiangen wzro;
sie macht keine Verneigung , wie sonst Pnina-
donnen thuil , sie vergißt nicht , daß ssi das
schlichte , jetzt von hehren Empfindungen
Iwwegle Landmädche » ist . Dann kommt
ein Recitattv , worin sie das Elenv ihres
bedrückten , vom Feinde verheerten Vater¬
landes schildert . Ihr herrliches , klangvolles
Organ bebt unter der erklärliche » Scheu
und Aufregung dieses Augenvlicks , aver
dieses Tremolo paßt zu der Scene , und
bald ringt sie sich, von der eigenen Rolle
hingerissen , aus ihrer Befangenheit heraus
und stimmt die große Aue an , worin sie
sich dem Dienste Frankreichs wiomet und
die sie mit einem Gebet zur heiligen Jung¬
frau endet . Das war keine Sängerin,
keine blose Schauspielerin mehr , das war

die Jungiraii selbst ! Ihr dunkles Auge
glüht vor Inspiration , ihre schlanke Gestalt
schwillt vor Miiih und heiliger Begeister¬
ung , die jeoe Sehne suaff machen ; ihr
ganzes Wesen ist geadelt , gehoben , erhaben,
weihevoll . Bo » diesem Augenblick a » schwie¬
gen alle Ausstellungen der lriltelnden Zu¬
hörer . Das ganze Publikum folgte iur
wie in einem stillen Emzücken durch alle
Scenen hindurch und Hörle nur aus sie:
wie sie dann zu dein Bildstock trat , sich
vor der schmerze , reichen Hrmmelstöuigm
niederwars und mit jenen Gesicht «n begna¬
det ward , welche ihr zeige », was sie be¬
ginnen soll , wie sie dann in die mitter¬
nächtige Kirche eilte , um oas geheimniß-
volle Schwert vom Altar zu holen ; als
sie zum Dauphin lrat , die weiße Fahne in
der Hand , als sie die versprengten Krieger
Frankreichs unter den Mauern von Orleans

Als Ludwig Amadäus wieder in die
Conlisscii trat , suchte er sogleich die Heldin
des Abends ans . Sie schickte sich so eben
an , wie gewöhnlich allein nach Hause zu
fahren : offenbar hatte sie keinen Gatten,
keinen Bruder , keinerlei Anverwandten,
der sich um sie kümmerte und ihren
Triumph theilte , denn wer märe an
einem solchen Abend des Sieges nicht stolz
gewesen , an ihrer Seite zu erscheinen?

(Fortsetzu ng fol gt .)

(Vom Annonciren)  Ein Indu¬
strieller wurde gefragt , warum er jede No¬
vität seiner Fabrikate ein Dutzeudmal in
den Zeitungen annonciren lasse . „ Der
Grund " , antwortete er , „ ist sehr einfach.
Wenn ich z. B . ein neues Muster zu ei¬
ner Frnhjabrsrobe für Damen das erste
Mal ankiindige , wird die betreffende An¬
nonce gar nicht bewirkt , denn die Zeitung
wimmelt von ähnlichen Anpreisungen . Das
zweite Mat wird sie vielleichl bemerkt , aber
man hat weder Zeit noch Lust sie zu lesen.
Das dritte Mal sieht man sie und liest
vielleicht die U ber - oder Unterschritt . DaZ

vierte Mal liest man sie ganz , ohne etwas
dabei zu denken . Das fünfte Mal liest
man sie nochmals uns geht mit sich zn
Rathe , ob man der Frau Gemahlin , Fräu¬
lein Braut , Tochter , Nichte u . s. w . etwa
ein Präicnt damit machen könne . Das
sechste Mal kommt man darüber ins Klar e

daß man doch eine Freude damit bereiten
könne . Das siebente Mal nimmt man sich
vor , den neuen Artistl gelegentlich in Au¬
genschein zu rühmen . Das achte Mal wird
der Entschluß fester . Das neunte Mal thut
man es wirklich , kaust aber noch nicht.

Das zehnte Mal hat es die betreffende
Dame schon selbst gelesen und komm ! mit
dem direkten Gesuch an den Eheherrn,
Bräutigam , Papa u . s. f. ein , den neuen

hald in edlem Zorn den msiden dann als keine  Hoffnung mehr vorhanden

sammelte , bis zu jenen ccenen , wo sie ! Artikel zu kaufen . Das elftemal wird die

allein , verlassen , verwundet , muihlos in PUte wiederholt . Das zwölfte Mal erst,

ihrem Kerker weinte , und dann selten Fn - s,yxiin Hindxrniß dazwischen tritt , geht

ßes zum flammenden Holzttoß schritt und vielleicht , wirklich zu kaufen . In dic-

jenes Gebet aus dem ersten Akte wieder Auseinandersetzung , der , wie Jeder

saug , war Alles maßvoll , würdig , begeistert herausfühlt , viel Wahres zu Grunde liegt,

und doch voll Steigerung , und Heischte die flicht wir , daß die Reclame das natürliche

vollste Theilnahme d -r andächtig lau -chen- der üppigen Vegetation unseres

den Zuhörer . Endlich fiel der Vorhang Gewerbefleißes ist, der sich der Geschäfts¬
sinn letzten Male , und jetzt, jetzt erst fand
die Bewunderung eine Stimme , und das
ganze Haus erhob sich in einem tumultua-
rischen Beifallsgeschrei , in einem ungekün¬
stelten Bkwu »deniiig -5sturme , der das Haus
i» seinen Grundfesten erschütterte , in einem
begeisterten Hervorruf . Die Damen wink¬
ten mit ihren thränenieuchlen Taschentü¬
chern , die Herren pochten und riefen , bis
der Vorhang in die Höhe ging ; dann flo¬
gen Blumen aus die Bühne , zn den Füßen
der blassen , erschöpften Sängerin , die
sich bescheiden und demüthig verneigte und
dann wieder in die Coulisseii trat . Erst

mann bis zu einem gewissen Grade kaum
entziehen kann.

Geographische Räthsel für die Jugend.
1.

Welche Provinz in Amerika trägt den
Namen eines sehr wohlthätig für sie wir¬
kenden Mannes als erste Silbe?

2.
Württemberg wurde 1806 zum König¬

reich erhoben , batte aber schon früher ein¬
mal einen König gehabt ; wann?

3.
Einsilbig . Von links zu rechts ein Säu¬

gethier , von rechts zu links ein Rheinzufluß.
Itevaction . Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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